
11* Htnnrfrfjß ^Utt'riljümrr,
welche während der Fortifications-Arbeiten zuVechten 
(Prov. Utrecht) in diesem Jahre aufgegraben und im 

Museum für Alterthümer zu Leiden aufgehoben sind.

Steinsachen.

Untere Scheibe einer Kornmühle, von Trachit, von ungfähr 1 metre 
im Durchmesser. Man erinnert sich dabei einer ähnlichen an dem- 
selben Orte vor mehreren Jahren gefundenen Scheibe, die aber um den 
Rand die merkwürdige Inschrift trug: Cereri alum{nae) opt. max. s. 
Brambach C. I. Rhen. p. 16.

Ein kleiner Handschleifstein von Sandstein, und eine Kugel von 
Kalkstein, der 2^2 Zoll Durchmesser hat.

Zwei Intaglien: die eine (Nicolo) zeigt einen ausruhenden Krieger, 
der mit seiner Rechten den Helm vor sich hält, indem er die Lanze 
unter seinem linken Arm hat, mit der Spitze nach unten gewendet 
gegen den Schild, welcher auf dem Boden steht; die andere (Cornalin) 
hat einen fortschreitenden Löwen, rechtsgekehrt, der seine Beute im 
Maule trägt; tiber ihm der Mond und unter ihm ein Stern, Andeutung 
der Nacht. Bei dieser letzteren Vorstellung sei daran erinnert, dass 
eine ähnliche, ebenfalls zu Vechten gefundene, Intaglio herausgegeben 
ist im 111. Supplement der Nederl. Hom. Daktyliotheek, Nr. 195.

Terra cotta.

Wichtiger sind die Anticaglien von gebrannterErde, weil 
sich darunter einzelne hübsche und seltene Stiicke von terra sigillata 
befinden, namentlich aber etwa 120 Stlick Scherben, meistentheils 
von Fussböden von Schüsseln, Töpfen, Bechern etc., die mit Fabrik- 
stempeln versehen sind, obwohl ungefähr ein Drittel derselben so sehr 
verstiimmelt oder abgerieben ist, dass die Namen nicht mehr mit Sicher- 
heit zu ermitteln sind. Ich iibergehe ein Dutzend Amphoren, Krüge, 
Kannen u. s. w., von weisser, gelber und grauer Farbe, so wie auch 
ein Paar Lämpchen (deren eine, mit der Maske eines Sehauspielers
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geschmückt, am Boden den bekannten Stempel EYCARPI hat) und 
hebe blos als selten hervor: drei runde Töpfcben, von 2 bis 3^2 Zoll 
Durchmesser, die ihrer Form nach gedient zu haben scheinen um 
Flüssigkeiten sicher, ohne auszustürzen, wegzutragen. Eins derselben, 
von schöner terra sigillata, hat ausser der runclen Oeffnung in der 
Mitte der oberen Fläche, noch eine sehr kleine nach der Seite zu, 
wonach sich die Vermuthung aufdrängt, dass dies Töpfchen beim 
Baden gebraucht worden sei, um das Oel durch clie kleine Oeffnung 
auf die strigilis tröpfeln zu lassen.

Die Fabrikstempel, in so weit ich sie mit ziemlicher Zuverlässig- 
keit habe lesen können, sind:

OF ABAIi (1. OF ALBANI), ACA, AMABILIS, MNDI 
(AMANDI), AQVITAN, OF BASSIC, BLAI-, CALVl, OF 
CALVI, OF CASTI, CELAdi, CINTVCNATVS, OF COTTO, 
CRESTI, DATIVS FEC (dieser Stempel befinclet sich auf zwei völlig 
ähnlichen Schüsseln, deren Rand mit Akanthusblättern in Relief ge- 
schmückt ist), DOMITIVS, CATVS, OF GEN, ITALI, IVA(?), OF 
IVCVN (?), OF IVS, LOGIRNVS (?), SANIDI, OF MACCAR, 
MANDVLM, MARTIALFE, MEAINNA (MEAINVA), merca, 
NEBBVA|, OF MONT, OF A/VRA/I (OF MVRAVI), NOTV,, 
PASSENM, PATERNI, PATRiO, OF PATRICI, PAVITVS, 
PAVLLVSF, PRIMVSF, QVARTVS F, ORICNI (ORICANI?), 
RVFIN, OF RVFIN, SALVIANI, SALVIV, SECVNDI, 
SILVAN! OF, OF SIL, VERECV^f, VITA, OF VITA, OF 
VITAL.

Ausserdem befinden sich, auf ungefähr ein Dutzend Scherben so- 
genannte grafßti, mehrentheils von sehr ungeübter Hand, verstümmelt, 
unvollständig und nicht zu deuten; am deutlichsten sind die Zahlen 
HK-, X, XX und die Namen, wie es scheint, IVLl, IVSTIANA(?), 
MERK.

Ich brauche kaum zu bemerken, dass der grössere Theil der 
Stempel in paläographischer Hinsicht nicht ohne Bedeutung ist und 
aus der ersten Kaiserzeit herzustammen scheint.

Von Olas.

Eine viereckige Flasche von seegrünem Glase, mit breitem Ohre; 
ein sehr kleines, der Form nach seltenes, schüsselförmiges Näpfchen,
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vermuthlich für Wohlgerüche bestimmt; ferner einigePerlen von blauer 
und grüner Farbe. Letztere auch von grüner Paste. Endlich ein kleines 
aegyptisches Bildchen von grüner Paste, Horus-Harpocrates vorstellend, 
vermuthlich als Amulet getragen.

Von Knochen.

Eine ungefähr llj% Zoll lange Pfrieme, welche aus dem Kerne 
eines Bockshornes verfertigt ist.

Von Metall.

Als zur Toilette gehörig sind zu bemerken: Eragment eines polir- 
ten Spiegels von Stahl; einige Fibeln von Bronze oder Kupfer; drei 
kleine Fingerringe von Kupfer, von jugendlichen oder weiblichen Per- 
sonen; die Schilde waren ursprünglich mit Nicolo-ähnlicher Paste aus- 
gefiillt. Ferner, als Waffe: eine eiserne Lanzenspitze von ungefähr 8 
Zoll Länge. Wir iibergehen zwei noch nicht mit Sicherlieit bestimmte 
Gegenstände von Bronze (deren einer, eine platte Scheibe, einen Schwan 
vorzustellen scheint, der seine Brust aufgeblasen hat; der andere viel- 
leicht ein Sttick von dem oberen Theile einer ocrea [jcvrj/.ug] ist), um uns 
zu den Mtinzen zu wenden. Es sind deren ungefähr 100 Stiick silberne, 
consulaire und kaiserliche Denare, und ungefähr 300 Stück kupferne, 
erster, zweiter und dritter Grösse, die fast ohne Ausnahme sehr ab- 
gerieben sind und Beweise vieljähriger Ronlage an sich tragen.

Die Denare sind, bis auf ungefähr 20 Stück, mit Zuverlässigkeit 
bestimmt worden. Die consulairen waren von der Gens: Aciiia, An- 
tonia (19 Stiick), Calpurnia, Carisia (2), Claudia, Considia (2), Cordia 
(2), Cornelia (3), Crepusia (2), Egnatia, Eppia, flosidia, Junia, Julia (5), 
Lucretia, Marcia, Memmia, Mussidia (2), Numonia, Petilia, Plancia (2), 
Pomponia, Postumia, Thoria. Tituria, Volteja. Es ist zu bemerken, 
dass sich darunter einzelne seltene und somit kostbare Stücke befinden, 
z. B. die Eppia, bei Cohen p. 130 Nr. 3; Egnatia, bei Cohen p. 129 
Nr. 1; Numonia, bei Cohen p. 233 Nr. 2, und die Junia, bei Cohen 
p. 175 Nr. 27.

Die kaiserlichen Denare sind von: Augustus (4), Tiberius (2), 
Claudius, Nero (2), Domitian und Antoninus pius. Darunter einige 
seltenere, wie von Claudius (Cohen p. 160 Nr. 27) und Domitian, 
ein Quinar (Colien p. 407 Nr. 175).

Die kupfernen Münzen dritter Grösse waren alle durcli Abreibung 
und Corrodirung unleserlich geworden.
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Von den Grossbronzenen liessen sicli nocb entziffern von: Nero 
Drusus (2), Claudius (6), Nero (2), Vespasianus, Trajanus (?) und Fau- 
stina junior. Von den Mittelbronzenen: Augustus (2?), Caligula (4?), 
Nero, Vespasianus (5?), Domitian (2), Trajan (5).

Aucli unter diesen bronzenen befinden sich einzelne seltene, z. B. 
Nero Drusus, bei Cohen p. 134 Nr. 7; Vespasianus, bei Colien p. 301 
Nr. 266, und Nero, bei Cohen p. 186 Nr. 79. Auffallend ist noch, 
dass sich auf vielen dieser ältesten Kaisennünzen zwei bis drei Nach- 
stempel befinden, nämlich BON, PRO und IMP.

L ei d en, Sept. 1868.
Ij. J. F. Jansseii.


